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Zweites Blatt.
V Deutschland und tngland.

VolkSwirischasinch- Kriegsbetrachtungen.
(Schluß.)

Wie wenig zutreffend der von den Engländern
gegen Deutfchlaiid gerichtete Vorwurf des Mili¬
tarismus ifr, zeigt Redner an folgender Auf
tteilung. Oes betrugen die Ge,aintia,teii für Heer
und Marine auf den üopf der Beoöllerung

1909
». emjchiand

19.70
irngtand

28 .80
1910 I9 .3-- 3076
1911 19 43 31 .82
1912 21.00 32 .56
1913 21.91 34 .16
1914 32.83 35 .36

lieber die Heeres- und Marinclasteu in
Teutfchtand und England im einezlnen gibt .fol¬
gende Tabelle Außchluß:

*| Deutsch and
UtilüoninM

aus den Kopftut. England
Millionen M

!ausd .nKops
M.

1909 869
a) Heer

13.31 556 12 .46
1910 831 12.81 560 12.44
1911 332 12.67 564 12.48
1912 914 14.18 568 12.46
1913 1008 14 94 576 12.51
1914 1770 25 .87 589 12.70

1909 411
l>) äU.ari ne.

6.39 729 16 .34
1910 426 6 .57 82a 13.32
1911 444 6.76 874 19.34
1912 454 6.82 917 20 .10
1913 470 6 .97 996 21 .65
1914 47ä 6 .96 1051 22 .66

Tie gegen Deutjchtano gerichtete Beschuldigung
des Militarismus gehört iit das Oiebict der vielen
unlauteren Macheiifchafreu, mit denen die Eug
tailder gegen den unvequemen deurfchen Wctive-
weruer rns Feld rücken, diefelven Engländer, von
denen einer tyrer eigenen Schriftsteller fagc, datz
>ie mit det» einen Auge gen Himmn zu oiott uns
mit den» anderen auf das Portemonnaie anderer
Leute fchauen. Haft, Neid und Verleumdung .aber
>uid bekanntlich ichrechie Führer, weil >ie blind
machen, blind auch gegen den besten Stunden, denn
das iit Teutfchland für England, >vrc Redner au
nachjotgenoer lleverfrchl zeigt. Tie eugtriche Aus¬
Talje stellte sich:

Nach: 19v8 1912
Dmisldianv. 22 643 000 Zb  031 000
Brreaa îen « tuut.n uon funmia l6 426 0ov 21 70ö UUO
Franlre ch. . . . . . . . . 13 668005 i 647i ) 00o
Söilflien . > . 6 6300o0 -8 237 000
Kanada. 10 519 OuO 19 884 000
«.übwenasrOa. lu üiMOUu 18 022 000
Neujettand. 7 SUOov 9 x48 000

» Gegen seinen besten Km,den erüfiuete NUN Eng
land einen Feldzug, der in oem verunglückten
Marken,chutzgejetz(Made in Germany!), in der
jüngsten engtifchen.Varentgeseygebuug, vor ollem
aber in zenem inlernaiibnaten Bre„ezu,ammeuhaug
feine leilnzeichnenoen Merkmale tragt , von denen
Redner ilun eine Fülle von Beispielen gibt, b>e
namentlich ihren Höhepunkt in den Perleuindnugen
des „Eaitern Engineering" finden, dem Blatte
der „ Briiifh Engineer Affoeiation", öie fiel) Die
wirtschaftliche Eroberung Ehinas zum Zwell fetzt
und die durch ihre Miiglieoer ein Firmcntapital
von 1400 Millionen Mark vertritt.

Diesem ganzen Lügen- und BerleumdungSseld-

zug rechtzeitig enlgegenzutreken, hat bas Deutsche
Rerch beoauerlicher>vei,e versäumt. Schau vor
einem Jahrzehni har Redner als Damaliges? Mit¬
glied der Budgetkommiffion des Reichstages auf
öie Notwendigkeit eines verbesserten Nacvrickten-
dienstes yingewiefen, an dem Regierungsorgane,
Industrielle , Kaufleute und vor allem auch jach,
kundige Journalisten gemeinsam zu arbeiten hätten.
Leider vergeblich, oa man die gewünschten Mittel»
(IVi Milt . Mt .) für zu hoch hielt!

Weiterhin oder ftand auch die dem,che Dipio-
malle im AuStande, über Deren mehr oder minder
vefriedtgenoe jouftige Leiftungen Redner sich ernes
urreitS e»lthatren wnl, dem Wun,che deutscher staut-
leute und Industrieller, jene Verleumdungenin
der Preise zu widerlegen, durchiveg ablehnend
gegenüber, da fie ,ich über solche Vecieuindungen
erhaben fühle. Dic,es ablehnenoe Verhalten und
jene faiscye Sparfamkeit haben fich bitter gerächt.
Tie Tatfache, ocitz wir in den ersten Alonaren des
Krieges fast in der ganzen Well verleumdet wur-
den, ist auf den Mangel eines umfagenLen Nach
richtenbienfies auch schon vor dem striegc zurüct-
zusühreil. Und nach dem Kriege wirb man ent-
,a,reden fordern muffen, onh oie Diplomatie andere
Wege elnfchtägt uuo vor allen Trugen nushört,
auf oen dculfchen staufnumn und den oeuttchm Jn-
duMtetlen im Ausland mit einer übel angebrachten
Erhabenheit herabzusehen.

Jene Verleumdungengipfelten chnchioeg öaiiii,
Dau Deutfchland nur deshalb seine Waren billiger
yerftetlen tonne als andere Länder, weil cS rn
rrfter Linie stinoer und Zuchthauslingezu dieser
.Verstellung verwende und weil seine Arbeiter
ouranveg vvn Hunoesleifch lebten; Behauptun¬
gen, che, au fich fchon lächerlich, am besten
vadurch loioertegt würden, dag zahlreiche engli-
,che stomuiiffivne», die zurrt Zwecke des Studiums
oeuifcher Arbeiterverhatlinffe in Deutfchland ge-
iveitt, >lch in ihren Berichten nicht looeitd genug
über die deutsche Industrie, über die Wohnungs-
verhältniffe und die Levenshaltuiig deulfchcr Ar¬
beiter hätte auSsprccheu können. Mit Recht: Senn
leite» furchtbaren Gegensatz unermeßliche» Reich¬
tums auf der einen und allerbillersten Armut auf
der arideren Seile, »me er vielfach in England be¬
stehe, kenne Deulfchlano nicht.

Das führt Redner zu einer Schilderung JH'3
engtifchen Pauperismus, iu den er unter Füh¬
rung des inzivifchen verstorbenen Generals Booty
vott ocr Heilsarmee Blicke habe tun könncn, deren
Ekliineruntz ihm noch heute da» Herz erschüttere.
Gerade >o,che Zustünoe veranlassen vielleicht die
Engländer zu oem geringfchätzcnoen Urteil, das
]ie itDoii vor penr striegc über dcutfche Geldvdrhätt
nisfe fällte» und das |ie heute wrrer Hintansetzung
der Wahrheit auch aus die striegsauleihen»nd die
Leistungen unserer Reichsbauk ausdehnen, die
uilter oem „Generalg e l d marfchall" Tr . vaoen-
stein so Bortressliches geleistet.

Frage man sich aber, so führt Redner ,znm
Schtuft aus. worauf dieser Haug zur Herabsetzung
und BericumDung des wirtfchaftlichen Wettbe¬
werbes zurückzujühren fei, so liege da» feiner Mei¬
nung nach an der Grundverfchiedenheit der Lebens-
anfchauung, die in der Philosophie beider Länder
wurzele. In Englano herrscht nach Bentham eine
nur oen persönlrchen Vorteil des Einzelnen vcr-
herrlichende Glückseligteilslehre, die auch ein
Herabziehen der Wahrheit.in den Sumpf der Frage
„Bringt es mir Nutzen" gestattet. Zn Deulfch-
laud herrscht auf plalomschcr Grundlage der ,ka-
lrgorifche Imperativ Rants, der letzten Endes
auch die herrlichen Erfolge unseres log. Milita¬
rismus gezeitigt hat. Der uns die llnterordnung
des Einzelnen unter das Ganze zum Wohl der Ge¬
samtheit gelehrt hat; der uns die Erfolge beinl
Aufmarsch unserer Truppen, die Erfolge in der
Front und hinter der Front, in der Umstellunig

und dein Neulernen der deutschen Istwerbsstände,
iu der» Liebeswerk unserer Frauen und Mädchen
für die Kriegsw ohlfahrt und nicht zuletzt die wirr-
,christlichen Leistungen unserer Truppen in den von
uns besetzlen feindlichen Gebieten gebracht har.
Leistungen, von denen Redner eine anschauliche
Schilderung gibt aus Grund der Äabrnehniuiigen,
die er Fzur Beratung wirtschaftlicher Fragen, fin
das Große Hauptquartier berufen), iu jenen Ge¬
bieten geniackt hat. Redner warnt schließlich voc
deni Pessimismus — nach Hoipredigcr Stöcker,
dessen sonstige politische Ansichten er keineswegs
teile, sei der „Pessimist der einzige Mist, aus
dem noch nie etwas gewachsen ist" . Möge der ge¬
sunde Optimismus , so schließt Redner, dem deut¬
schen Volke noch lange erhalten bleiben; dann
wird er Erfolge haben, die zu einem Frieden sich-
ren, der angesichts der großen Opfer an Gut und
Blut , die der Krieg auch von Deutschland fordert,
uns die Freiheit der Meere, die Vermehrung
deutscher Seegeltung, neue Flottenstützpunkte, ver
mehrie Kohlenstationen und neue Siedlungsgebiete
für deutsche Koloiiisten bringen wird und die
Unterschrift tragen muß : Made in Germany.

Wir brauchen ivohl nicht erst lwroorzuheben,
niit welcher gespannten Aufmerksamkeit die zahl¬
reiche Zuhörerschaft diesen so lehrreichen und be¬
herzigenswerten Ausführungen folgte, und daß,zum
Schlüsse langanhallender Beifall gespendet wurde,
ivoraus auch der Vorsitzende des Kaufmännischen
Vereins, Herr Schneider, in warmen Worten noch
besonderen Dank und Anerkennung für den im
vaterländischen Interesse m uneigennütziger Waise
vom Herrn Redner dargebotenen Bortrag aus-
sprach. Hoffentlich haben wir in absehbarer-'Zeit
wieder einmal die Freude, Herrn Beniner, de» wir
schonv or niedreren Jahren gelegentlich eines Bis¬
marck-Vortrages in Mainz schätzen lernten, im
Kaufmännischen Verein Mittelrheingau zu .be¬
grüßen, was wir namentlich guch den vielen jetzt
im Fetde weilenden Mitgliedern des Vereins
wünschen._ ■_

Neueste Drahtnachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt.)

w (Amtlich.) Großes Haupta,kartier, 28. Jan ..
vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem Frontabschnitt von Neuville wurden

Handgranate,kangrifse der Franzosen unter großeil
Verlusten für sie abgeschlagen. Einer unserer
Sprengtrichter ist in der Hand dcS Feindes ge¬
blieben. Tie Bente vom 26. Januar hak sich um
4 Maschinengewehre und 2 Schleudermaschinen
erhöht. Vielfache Beschießung von Ortsck>aften hin¬
ter unserer Front durch die Franzosen beankworte-
te» wir mir Feuin.- aus Reims.

Bei Höhe 285 nordöstlich von La Ehalade be¬
setzten unsere Truppen nach Kampf einen vom
Feinde gesprengten Trichter.

Ucher einen nächtliche» felndltchen Lustangciss
auf }j‘tc offene Stadt Freibnrg liegen amtliche
Meld^ gen noch nicht vor.

Jfi Englischen Unterhause sind über die Er¬
gehn,,, der Luftgefechte Angaben gemacht war-
t>eu tmen anl  besten mit der folgenden Znsammen-
ftel>-^ icUilsercr und der feindlichen Verlust»' an
Fl; m-chen beantwortet werden.

^ , unserer Veröffentlichung vom 6. Oktober
Schicksal0 in dein Zeitraum seit 1. Oktober Mb,
sich ^ î,deutschen Flugzeugen an der Westfront
v'  gegangen:



Ml Lustkampf 7, durch Abschuß von der Erde
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Gegner

schloß sich der Verein Deutscher Zei

FM LustkaMf
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E tunOverleger einer vor einigen Tagen -ge-ptzkeii
GffrrnGn Sir-iA ReMMo » des VereinchMhMWberZGuncAK

" ‘ leMW.
. ^ ..rch Äbschizst von öer Srtz«
ig'ä Landung ibncrhalb u| eraurtfre

Linien 11, im ganzen .63
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit

Sicherheit festzustellenden Wahlen der in liniere
Sand gefallene, , 'feindlichen Flügzeugr.

Oestlicher  K ri eg  s scha upl aM
Beiderseit - Wid/y Mdlich von Dünaburg ), smost

zwischchr. Otjhchlvö und Zttzr fänden kKinets ßK-
fechte statt, bei denen wir Gefangene machten utld
Material erbeuteten.

B « lk an -- K r i e g s >cha up 1a tz.
Nichts Nrnech Mt » ü ' k'M
. ,'>yiß -.» ch?r «. Oberste Heeresleitung,
w lÄmttich - Großes Hauptquartier . 29 . Jan.

Weltlicher Kriegs , chauv  1 atz
Nordwestlich des Gehöfts La Folie (nordöstlich

von Neuville ) stürmten unsere Truppen die senrd-
lichen Gräben in 1500 Meter Aushehnung , br« ti-
ten 237 Gefangene , daruntch D. Offizier , und 9
Moickinen ^ tzê , ^ . - -- - ■■■- —

Vor dex kürzlich genommenen Stellung bei fleu*
otUe brachen wiederholt französische Angriffe ^u.-
sammen : Mach , getaugtes dem Feind , eine» zweiten
Sprengtrichter zu besetzen.

L.M Westteile von St . Laurent (bei Arras)
wurde den Franzosen eine Häusergruppe im Sturm
entrissen.

Südlich der Somme eroberten wir das Dorf
Frise und etwa 1000 Meter der südlich anschlie¬
ßenden, Stellung . Die Franzosen ließen unver-
wnndet 12 Offiziere , 927 Mann sowie 13 Ma¬
schinengewehre und 4 Minenwerser in unserer
Hand . Weiter südlich bei Lihons drang eine Er-
kupdungsadteilung bis in die zweite feindliche Linie
vor , machte einige Gefangene und kehrte ohne
Verluste in ihre Stellung zurück.

Zn der Champagne lebhafte Artillerie - und
Mmestkümpfet

Auf der Combreshöhe richtete eine französische
Sprengung nur geringen Schaden an unserem
vordersten Graben an . Unter beträchtlichen Ver¬
lusten mptzl? sich der Feind nach einem Versuch,
den Trichter zu besetzen, zurückziehen.

Bei' Apremont (östlich der Maas ) wurde ein
feindliches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeholt, ' der Führer ist tot , der Beobachter
schwer verletzt >

Der Luftangriff auf Freiburg in der Nach!
ZNW 28 . .Januar kpl nur geringen Schaden ver¬
ursacht. Tin Soldat und zwei Zivilisten sind
verletzt.

O e st 1 ich e r K r i c g s s cha ufp l a tz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestiani wiesen zisterreichischj-ungarische

Bortruppen mehrfache russische Angriffe ab.
Balkan - Kriegsschauplatz

Nichts Neues-
Ober st e Heeresleitu  ng.

M ' » u ttn, m  FM . me mm "Mrkn r 'enkWS
rufenr , von « xG gts 300 Mslgiiedern aus allen
Teilen Deutschlands besuchte außerordentliche
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger beschäftigte sich am 23 d. Mts . ein¬
gehend mit ver überaus ernsten Lage der deutschen
Zeitungen . Zw Vordergründe der Erörterungen
stand die Papierfrage . Eg wnrde folgende Ent¬
schließung gefaßt:

;i . Cm die bereits eingetretenen Schwierigkeiten
bei der Beschafsung von ZeitungSdruckpapier pickst
zu einer Papiernot rusarten zu lassen, beauftragt
die heutige ausserordentliche Hauptversammlung des
Vereins Deutjcher Zeittmgsverleger den Vorstand,
unverzüglich mit der Peichsregicruug in Ver¬
bindung zu treten , um diese zu veranlassen, im
Einvernehmen mit dem Vorstande des Vereins
Deutscher Zeitungsverieger und nach dessen Vor¬
schlägen auf dem Verordnungswege eine zweck-
entsprechendx Einschränkung des Verbrauches von
ZenuItgSdruckpapier während des Krieges herbei¬
zuführen.

L. Die heutige außerordentliche Hauptver¬
sammlung des Vereins Deutscher Zeituugsvet iger
beauftragt den Vorstand , den Herrn Reichskanzler
zu bitten , gemeinsame Verhandlungen zwische' den
deutschen Zeitungsdruckpapier -Fabnken uns2 len
deutschen Zeitungsvertegern unter Leitung st " n

w Konftvntinopet . 28. Jan . kNichtamtlichFDtzr
griechische Gesandte Kallerghis ist nachmittags vom
Sultan zur Ueberreichung seines Beglaubigungs-

' ich reib ans in feierlicher Audienz empfangen wor
! den. In seiner Ansprache sagte der Gesandte , er

sti beaustragt worden, beim Sultan der Dolmetsch
der Gefühle hoher Wertschätzung .und tiefer Freund-
ichast zu sein, die sein Herrscher persönlich- denk
Sultan zolle, und der Wünsche, die er iür das
Gedeihen des osmanischen Reiches hege. Er . der
Gesandte, werde alles , was an ihm liege, für die
Srhälbung des Freundschaftsbundes tun . der in
so erfreulicher Weise zwischen den beiden Ländern
bestehe. Er hoffe, her der Erfüllung dieser seiner
Absichten und derbes Königs sowie oer den
Instruktionen seiner Mgstrung Mtsprechenden Auf¬
gabe, durch das hohe Wohlwollen des Sultans
ermutigt ; und durch die werkbolle Unterstützung

' depEosMiGchen Regierung gefördert zu werden.
In feiner Antwort erklärte der Sultan , er sei

sehr gerührt von den freundschaftlichen Gefühlen,
hie, der König per Griechen ihm bezeuge, und bitte,
ott,. Seine Maiestür mir dem Ausdruck des beste»
Dantes die Versicherung der gleichen Gefühle ge¬
langen zu lassen. Der Suttan fügte hinzu , daß
die Tätigkeit des Gesandten die zwischen den
beiden Ländern bestehenden .Bande der Freundschaft
noch enger zu knüpfen, seine kräftigste Ermunte¬
rung und die eifrigste Unterstützung der osmani¬
schen Regierung finde.

peULLlc vnadrnacvrtcdlen siebe erstes Blatt-

Vermischte Nachrichten.

ivnopvpv *», uit cm « iiytitour » {juueiiiyeiui
deutschen Zeitungen ermöglichen. Gleichzeft
auflragt die außerordentliche Hauptversan
den Vorstand , die Bestrebungen der de
Druckpapiez - Fabrikanten zur Ausrechtcrl-
ihrer Betriebe ntit allem Nachdruck zu uttte

m Geisenheim , 28 . Jan . In seiner letzten Aus-
schußsitzung hat der Rheingauer Verein für Wein-,
Obsu- und tßartenbau den Beschluß gefaßt , den
Rheingauer Kirschenmarkl auch in diesem Jahre
in Geisenheim abzuhalten . Er stellte an die Stadt
Geisenheim das Ersuchen, ihm einen Zuschuß zu
bewilligen . Tie Stadtverordnetenversammlung ge¬
nehmigte dem Vorschläge des Magistrats gemäß
den Betrag von 50 Mk. zu diesem Zweck.

0 Aus dem Rheiirgau, 29. Jan . Wie steht
es mit unseren Obstbäumen und ihren diesjährigen
Aussichten '? Ein Gang durch die reichen Obst
baumfeider des Rheingaus und des gegenüber¬
liegenden nördlichen Rheinhessens zeigt uns ein
gar seltsames, in , strengen Wintermonat Januar
lynst seit vielen Jahren nicht beobachtetes Bild.
Wo sonst die Bäume noch völlig kahl im
eisigen Wintersturme ihre Aeste beugten , da zeigt
sich in diesem Jahre um dieselbe Zeit allüberall
ein mächtiges Treiben , ein üppiges Knospen Mb
Sprossen . Die vor Wochen schon gemeldeten seit,
samen Naturbeobachtungen sind in der Tat keines¬
wegs übertrieben . Wenn auch, wie mancher über
eifrige Beobachter meldete, gerade noch keine blü¬
henden Obstfelder am Rheine zu sehen sind, so
stehen doch die mit Knospen über und über be¬
deckten Frühobstbäuine wie Aprikosen und Pfir¬
siche direkt vor der baldigen Entfaltung ihrer
Knospe». Bei weiterer Andauer der milden Wit¬
terung märe nach Ansicht der Landwirte in 2 —3
Wochen mit der Aprikosenblüte hier allgeinein zu
rechnen. Da Kälterückschläge selten ausbleiben , so
bedeutete dies die völlige Vernichtung der über¬
reichen Blütenansätze. Eine strenge Kälte könnten
die Frühobstarten schon jetzt mit den sehr weit
vorgeschrittenen Knospen nicht mehr ertragm.
Weil besser steht es mir den Aepfel- und Birn¬
bäumen. Hier ist die Entwickelung noch viel
weiter zurück.

m Bingen , 28. Jan . Zu dem großen Schisss-
uusall, der sich gestern im Fahrwasser des „ Bin¬
der Loch" ereignet hat , ist mitzuteilen , daß der
Schleppkahn „ Gottvertrauen " nicht weniger als
zweimal gebrochen ist Der Kahn ragt auch mit
dem vorderen am Ufer ruhenden Teile über die
Wasserfläche, während die gebrochenen Teile nicht j
sichtbar sind. Ter Wasserstaus iin Binger Loch
dürfte eine Höhe von zwei Meter txibeii. Der
Kahn sott ein ganz neuer großer Dreimaster sein,
der eine Ladefähigkeit vvn 4üopj Zentner hat
und 90 Meter lang ist. Er soll nur rvenigz-
Reisen hinter sich haben . Ter Unfall ist ganz be¬
deutend und dürste das Binger Lock>-Fahrivasse,r
nicht für kurze Zeit sperren . Wahrscheinlich wird

7-
Oie Sperre einig e^ Zeit dauern . Min iOAntzange
des . - chmubeuichlevvüanlpsers .. de Gkniter Nr
4 , ,ebenfalls mit eister- Ladung SalzTfahrender
kleinerer Kahn, heka.n infolge des Schifisunfalls
ebenMllsKMN Leck. Dieser Kahn wurdet noch bij

- -ciederheimbach gebracht, wo er jetzt liegt . Di«
, Ladung des Salzkahnes war ist Mann heim über-

nvmmen und für den Niederrhein bestimmt. De,
Kahn . „-Gvktvertraucn " muß, wenn er tatsächlich

^ >o mtwer gebrochen ist, in Stücken herausgkbplt
werden, eine Überaus schwere Arbeit , die lange
Zeit beamprucht. Vor Jahren lag unterhalb des
ginger Loches einmal ein gebrochener Kahn , der

das Fahrwasser nicht lange sperrte , als
Wrack Wochen- und monatelang , bis es gelang,
ihst wieder zu heben und wieder notdürftig und
Ichließlich ganz herzustellen. Lin anderer Kahn
mutztt ebenfalls im Binger Loch zur Besreiuug
des Fahrwassers gesprengt werden.

m Biiigen . 30 . Jan . Da nur das neue Fahr-
waptr ^ für den Rhein - Schifsahrtsverkehr
osten ch. sc» si„o oberhalb vom Binger Loch
zwe, <Ähraubend °mpfer stationiert , die, im Falle
ttch ein Unglück durch, Abreißen eines Drahtseils
Mw. ereignen ivürde. den gefährdeten Fahrzeugen
oder dem schleppzug zu Hilfe eilen sollen. Der
gttunkene Schleppkahn „ Gottvertrauen " liegt in
einer Weise fest, wie es seit Jahren oder an der
betretenden « teile überhaupt noch nicht vorge-
kommen v,t. So gründlich hätte Vas Binger Lock!,-
bahrwasser durch eine absichtliche Sperrung wum
ver,topft werden können, wie durch diesen Kahm
r “ „.. " "" Mt an, daß nur durch Sprengung des
«chlftes das Fahrwasser wieder freigelegt werden
kann. Ate Pwniere sollen diese Sprengung por-
nehmen. Dann würde es allerdings rascher gcv
hem Au, alle Fälle laßt sich jetzt nockz nicht mit
Sicherheit sagen, wie lange die Sperrung dauern
wird . Der Talverkehr wird ebenfalls durch das
neue Fahrwasser geleitet. Die Tal -Schleppzüge
mi.,,e„ in Bingen vor Anker liegen, bis zu Berg
kommende ^ chleppzüge üurchgesahren sind. Der
Wanernanv gehl stark zurück. Für die Schiffahrt
wurde sich dann die Sperrung noch unangenehmvr
bemerkbar machen, sobald der Wasserstand stärkere
Abladungen am Abgangsort oder Leichterungen
im Gebirge erfordert.

m Bo » der Nahe. 30 . Jan . Der bekannte Ar-
chllekt Bodo Ebbardt , Vorsitzender der Bereinigung
»ur Erhaltung deutscher Burgen , der die Hoh-
iom^sdurg in den Vogesen und W Marksburg
bei Braubach am Rhein wiedererbaut und hergs-
lu' ili hat, der Archirekl des Kaisers , befindet sich
iin t' laheiake und unterzieht die Ebernburg einer
gründlichen Besichtigung.

i mtueltutiu . » pieipiuii de» Königl . Theaters.
Lienslag . den 1.  Fchr . : „Lohengrin ." Mittwoch,
am 2 . : Mignon . " Donnerstag , den 3 . : „Wal-
A " ' den 4 . : . Des Meeres und der
Uebe Wellen. Samstag , den 5. : „Die Fleder¬
maus .- Sonntag , den 6 : „Die Hugenotten . "
Montag , den 7 : „Die große Pause . "

Wtesbadev . Spielplan des Residenz-TheaterS.
1' * 7bV "Herrschaftlicher Diener

flucht . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 2 -
.Komödre der Worte .' A.ifang 7 Uhr . Donners-
tug, den 3. : „Die selige Exzellenz. ' Anfang ? Uhr.
Freitag , den 4. : „Wo die Schwalben nisten . . "

8Ä ’ ^ Estag , den 5. : „Als ich noch
'in Flügeikleide. . . Anfang 7 Uhr. Sonntaa
den b. , 3 ‘/t  Uhr : Unbestimmt. Abends 7 Uhr'
„Die selige Exzellenz." v

( !) Frankfurt a. M„ 28. Ja,z . Das Kriegsjahr
i . t4 - lo brachte den vereinigten Etadttheateru
einen ,Fehlbetrag von 500 627 .61 Mk. Die Ge¬
samteinnahmen bettugen 1227 595 Mk , die Go
wmtausgabm 1 728 292.83 Mk. Von dem Fehl-
betiag entfallen aus das Opernhaus 350 239,28
Mk., ^aus das Sckmuspielhaus 150458,33 ML
Ziu Deckung dieser Summe waren aus städtischen
Mitteln »02 500 Mk. bewilligt worden.

m Aus der Rheiiipnuz . ;-jo. Jan . Die Vereini-
gung Pfälzischer Naturweinversteigerer hatte in
Deidesheim eine Mitgliederversainnilung . Es
wurde der Beschluß gefaßt, an den Wohnorten der
Berstcigerer in der Zeir vom 9. bis 23. Mai in
diesem Jahre die Frühjahrs - Wein Versteigerungen
der Vereinigung abzuhalten . Es werden 1913er.
1914er und 1915er Weine ausgebole ». .Genauer
werden die Versteigerungstage „och bestimmt.

Beranttv. Schriftleitung: I . K. Metz, Rüdes heim.
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